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Gesundheit und Rhythmus . ^
Von Professor Fritz Winther - Achern .

Während die Erziehung des Sports und der Muskel -

i aft eine breite Höhe erreicht hat , ist zwischen beiden L ..■>»
Turnen zuriickgeblieben , das Gesundheit und Anmut

schafft. Erst nach Aussiilluug dieser Lücke ist Ebenmaß
im Erziehungsbau . ^ ^ . . _

Dalcroze . die Duncan -Schule , Beb Menzendieck das

Seminar für klassische Gymnastik in Casiel , Hanna Wm -

therseldten (Mannheim ) , stimmen trotz grundlegender
Unterschiede ihrer Ideen in einem ihrer Ziele überein :
Rhythmische Anmut und Gesundheit sollen Hand in
Hand gehen , so daß die Gymnastik integrierender Teil
der Gesamterziehung wird .

Mcht wenig hat auf einige von ihnen der französische
Schauspieler Delsartes gewirkt , dessen Beruf ihn schon
auf die Wichtigkeit von Ausdrucksbewegungen wies , und
der in den plastischen Werken der Griechen eine bedeu¬
tungsvolle Gebärdensprache wieder entdeckte . Das Casseler
Seminar -*- Dalcroze , der Musiker , Duncan , die Tän -
zerin , Menzendieck . die Hygienikerin » — haben die Erb -
schast der Antike eigenartig und groß variiert . Dalcroze
entwickelt in erster Linie die musikalischen Fähigkeiten ,
durch genau vorgezeichnete Bewegungen die teils Takt ,
teils Rhythmus eines Tongemäldes wiedergeben . Die
Schule voii Elisabeth Tnncan . der Schwester Jsadorens ,
ist ein Landerziehungsheim . Ihre Erziehung soll, wie
ihre Programmschrist angibt , die Rasse veredeln und die
aus diesem Streben sich ergebenden ethischen und ästhet ' -
schen Lebensäußerungen pflegen . Daher sucht sie Kör -
per nnd Geist straff zu machen durch Disziplin , Eben -
maß zu schaffen im Gefühls - und Verstandsleben . Per -
sönliche Sicherheit das Künstlerische in Form . und Aus -
druck wird entwickelt . An praktischer Arbeit und wis-
sc lisch aftlicher Anleitung sehlt es nicht . Die Wissenschaft-
liche Bildung entspricht den Lehrplänen der höheren
Mädchenschulen in Hessen . Natürlich muß mit einem so
allseitigen Erziehungssystem schon früh begonnen wer -
den , won ^ lich schon mit dem fünften Jahr . Während
bei Dalcroze ein geschlossenes System auch einer tüchti -
gen Durchschnittsfähigkeit es ermöglicht , ohne Überwa¬
chung zu unterrichten , hängt hier alles an dem Talent
der Anstaltsleiterin .

Beß Menzendieck erfand Wohl das geistvollste System
hygienischer Körperbildung , allerdings nur für die Frau .
Sie hat das Wort geprägt : „Jede Gefundheitsslinde ist
eine Schönheitssünde .

" Bei ihr ist gesunde Schönheit das
Ziel . (Buch mit Übungsbildern erschien bei Bruckmann ,
München : Körperkultur der Frau . ) Vielseitig , griind -
( ich ist das Seminar für klassische Gymnastik . Mit Recht
führt es seinen Namen . Allseitig wird der Körper ge-
schult, die Theorie nicht vernachlässigt . Neben der rhyth -
mischen Gymnastik und der hygienischen die hier in den
verschiedensten Systemen erfolgt , neben Kursen für Müt¬
ter und Erzieherinnen , um diese zur Überwachung der
häuslichen Gymnastik anzuleiten , wird Deutschturnen ,
Sport , Stoßfechten gepflegt , diese dreifache Schule für
Mut , Gewandtheit , Schlagfertigkeit (nicht nur des Kör -
pers nnd wohlgemerkt für die Frau ).

Durchaus geschieden von diesen , vier Gruppen sind der
■ deutsche Turnerbund und die Arbeitertnrnvereine ,

stramme Organisationen , von hoher Wichtigkeit für die
Ertüchtigung der Jugend ist ein Merkmal . Gegen 3600
Burschen zwischen 14 und 20 Jahren werden von dem
Deutschen Turnerbund herangebildet . Er umfaßt ganz
Teutschland : über eine Million Menschen gehören ihm
an . Die weiten Gesichtspunkte fehlen auch nicht . Eine
Richtung „ Das neue deutsche Turnen " „will das herge -
brachte Teutschturneii organisch entwickeln und durch
seine weitere Ausbreitung schließlich zu einer persön -
lichen Angelegenheit aller Deutschen machen "

. (Unbe -
hauen : Richtlinien für das neue Deutsche Turueu , Müu -
cheu 1011 ) . Leibesübungen und Sport sollen , sofern
wertvoll , für die Gesundheit dem Turnen in seiner besten
Form angegliedert werden , nicht minder die besten Arten
des Trainierens ! hygienische Forschung und Turnphy -
siologie sollen nutzbar gemacht werden . So soll das neue
duitsche innen den Kern abgeben , um den alle anderen
-öeurebungen der Körperbildung kristallisieren (Unbe -
bauen) . Wird das hygienisch- rhythmische Turnen mit

1I0 ' c großzügigen Bestrebungen ausgenommen , sotann aus dem neuen deutscheil Turnen die Körperbildunghervorgehen , die am besten der vielseitige » Anlage un -
entspricht . Reformatoren des

Teutfchturneus sind u . a . Rösch, Leonhard , Möller , Frl .Wagner , Leutz u . a.
^ ie Durchdringung des Künstlerischen und Gesunden ,dic uch in diesen skizzierten Systemen verwirklichen will ,ist klar veranschanlickt in einem Zeitungsaussatz über die

Tätigkeit von Hanna Wintherfeldten , weshalb ich diesen
Aufsatz hier vollständig wiedergebe :

Bon Turn - , Tanz spiel und Gesundheit .
„Kürzlich wohnte ich einer fröhlichen Turnstunde bei .
Hygienisch -rhythmisches Turnen stand auf der Einladung .
Ich trat in ein großes , lustiges Turnzimmer , vier - bis

* Aus seinem sehr empfehlenswerten iSucft: „ Körp?rbi !>dungKunst und Pflicht " sDelpknn-Verlax» München ) .

achtjährige Kinder marschierten munter im Tempo ihres
Singens : „ Auf unserer Wiese gehet was . Watet durch die
Sümpfe "

. Die gravitätischen Schritte des Storches wnr -
den nachgeahmt durch einen Gmtg , der auf den Ballen
federte , bei dem die Schenkel so hoch angezogen wurden ,
daß sie fast an den Bauch stießen . Man exerzierte durch -
aus nicht nach Schema F , die schauspielerisch Veranlag¬
ten mimten ganz vertieft ihre Rolle , eine kleine Tier -
fabel , den Musicis hingegen kam es mehr darauf an , mit
Armen und Beinen zu taktieren . Nach einigem Über -
legen wurde mir der Name der Kurse „ Rhythmisch -
hygienisches " Turneu klar . Rhythmisch - hygienisches Tur¬
nen wollte sagen , daß man mit rhythmischen Übungen hy¬
gienische Zwecke verfolgte , ein für Kinder von 4 bis 3
Jahren besonders wichtiger Punkt , da ihr weicher Körper
sich leicht verkrümmt , besonders beim ungewohnt langen
Sitzen in den ersten Schuljahren .

Tie Vereinigung des Rhythmischen und
Hygienischen in ein und derselben Übung ist das
Eigenartige dieses Turnens . Daß die Trennung von
rhythmischer und hygienischer Übung bei den verschiede -
ilen Arten herkömmliche Gymnastik ein Fehler war , hat
mich eine Erfahrung einsehen gelehrt . Mit einem Freund
zusammen hatte ich öfters Übungen nach I . P . Müller
gemacht , aber immer wieder war uns das Gesundheits -
fritzeutum zu langweilig geworden . Erst als wir rhyth -
mische Übungen versuchten , faszinierte uns die Musik so ,
daß wir sogar mehr übten , als wir uns vorgenommen ,
aber die Wirkung auf die Gesundheit war geringer als
beim hygienischen Turnen .

Deshalb begannen wir nun , nach den Takten der Mu -
sik zu mülleru : das war zuerst ganz lustig , ging uns aber
bald auf die Nerven , die Musik wurde zu sehr miß¬
braucht : denn unsere Betvegungen folgten doch nur dem
gröbsten Takt . Auch die Wütung auf den Organis¬
mus litt .

In den Kursen hier war nun die Übung der Kinder
durchaus rhythmisch , selbst die Finessen der Melodie wur -
den von einzelnen Kindern in ihre Bewegungen ausge -
uommen , und doch waren die Bewegungen hygienisch
wertvoll , durch das Hochanziehen der Schenkel nach Stor -
chenmode wurden die Muskeln des Leibes gründlich
durchgearbeitet : das hilft der Verdauung und hindert
Zirkulationsstauungen . Das Federn auf den Ballen bei
lebhafter Bewegung des Körpers stärkt die Beinniuskeln ,
so daß der Gang an Elastizität und Sicherheit gewinnt :
zngleich wird das Fußgelenk gefestigt , wodurch Verreu -
kungen weniger leicht vorkommen können . Für Erwach -
sene werden natürlich die Schwierigkeiten der Übungen
gesteigert . Rücksichtsloses Ausmerzen der Pose ist ein
Hauptziel der Methode , dabei müssen die Schülerinnen
helfen durch gegenseitige offene Kritik .

Wie dies Turnen die Gesamtmnskulatur in guten
Stand bringt und zugleich die Eigenart des Körpers
herausarbeitet , konnte ich bei einer Bekannten beobachten .
Formlos in Gestalt und Bewegungen hatte sie früher als
täppischer , kleiner Bär gegolten . Nicht einmal ihr Ta -
lent zum Geigenspiel wollten die unbeholfenen Glieder
sich entwickeln lassen , denn sie tränte sich nicht , aus sich
herauszugehen , weil immer die Unsicherheit ihrer Bewe¬
gungen verspottet wurde , nur ganz selten klang eine selt -
sani weiche Anmut aus ihrem Spiel .

Zu meinem Erstaunen und znr Verwunderung ihrer
Freundinnen zeichneten sie jetzt feste , abgerundete Be -
wegnngen aus vor den andern , und doch war nichts weich-
lich Verschwommenes in ihnen , ihr Auftreten war viel
zu sicher . Ihr Gesicht zeigte eine große Freude an wäh -
und des Unterrichtes : das Vergnügen an der rhythmi -
schen Bewegung hatte bei ihr das Interesse für ihren
Körper geweckt , wie sie mir erzählte , so daß sie die
hygienischen Übungen , welche die Lehrerin ihrem Körper
angepaßt hatte , fleißig zu Haufe wiederholte .

Ich fragte die Lehrerin , ob sie alle hygienischen Übun -
gen nach Miisik machen lasse. „Nein "

, erwiderte sie , sie
halte das für unmöglich . Wo das Hygienische nicht ganz
in rhythmische Bewegung ausgelöst werden könne , lasse
sie ausschließlich hygienische Übniigen machen , ganz ohne
Musik , stets entsprechend der Eigenart des Körpers . Das
Gesundheitliche stelle sie durchaus in den Vordergrund ,
da es das Nötigste sei . Sie gebe auch Gelegenheit , die
Stellungen von Kunstwerken alter und neuer Zeit nach -
znahmen , doch überließe sie möglichst dem Schüler .die
Auswahl seiner Vorbilder .

Durch solche Fragen und Antworten wurde mir der
Plan des Unterrichtes immer deutlicher . Was ich hier
und anderswo gesehen , klärte mich auch über die kiinst -
lerische Anregung aus . Bei dieser Art voii Turnen kann
sast jeder den Genuß haben , künstlerisch zii schassen : er
sieht, wie sich sein Körper vervollkommnet : er findet neue
Ausdrucksbewegungen beim Laufen , Gehen , Springen
nach den Rhythmen der Musik . Die Musik entspricht in
dieser Methode dem Charakter der Bewegung , und
zwanglos gehen aus solchen Übungen charakteristische
Tänze hervor , Tänze , die ein Erlebnis darstellen : durch
sie vor allem wird das Persönliche , daH Seelische und
Körperliche zum Ausdruck gebracht , wie mir folgendes
Beispiel wieder klar vor Augen führte :

Die Eltern eines kleinen , vierjährigen Mädchens er -
zählten mir , wie erst durch das Turnen das drollige We -
fen des Kindes wirklich herausgekommen sei . Das Kind
war immer ruhig , beschaulich erschienen , nur wenn eA
glaubte , unbeobachtet zu sein , kennzeichneten einzelne Be -
wegungen einen gar eigenen Hnmor . Auf einmal , als
es rhythmischen Unterricht erhielt , konnte der Schalk in
ihm nicht mehr zurückgehalten werden , und es tollte mit
den Rhythmen einer possierlichen Musik . Im soliden ,
hygienisch -rhythmischen Turnen nimmt man somit nicht ,
wie manche behaupten , alle möglichen Stellungen grie -
chischer Statuen gedankenlos an . Natürlich , wenn je -
mand mit Leib nnd Seele in die antike Welt paßt , kann
er in der rhythmischen Gymnastik zu Bewegungen koin -
men , die jener Zeit entsprechen . Ist eine Frau der VeiiUiJ
von Milo geistig und körperlich verwandt , so mag sis
manches aus deren Haltung lernen und in ihre Tänze
verweben .

Ehe inan zu vollkommenen Ausdruckssoruien kommt ,
die wohl nur den Begabteren vorbehalten bleiben , wird
ein gründliches hygienisches Elementarturnen vorgenom¬
men , auch schon bei diesem ist Individualisierung möglich ,
da nicht , wie beim Schulturnen , ein Massenbetrieb statt -
findet , sondern in eine Kinderklasse höchstens 15, in einen
Kurs für Erwachsene höchstens 20 aufgenommen werden .
Tie rhythmischen Übungen unterscheiden sich voii dem
schulmäßigen Marschieren nach Musik dadurch , daß auf
die Feinheit des Rhythmus in der Bewegung eingegan -
gen wird , nicht bloß ein mechanischer Takt zum Ausdruck
kommt wie im Marschschritt . Dabei werden die Gelenke
elastisch, Körper und Stimmung wird frei und leicht . Ich

'

beobachtete eine Kindergruppe , Kinder von 4—8 Jahren .
Das Klavier spielte die Melodie : „Das Wandern ist deH
Müllers Lust .

" Nachdem sie den Takt mit den Händei »
geklatscht hatten , kamen sie großenteils von selbst auf
immer neue Schritte , wie sie die Melodie , bald lustig ",
bald schelmisch werdend , angab . Die Kleinen wurde »
immer fröhlicher . Bald sang die ganze Gesellschaft , und '
beim Höhepunkt fing einer gar zu pfeifen an ; die ander »
sahen ihn erstaunt an , aber erst als eines der Kinder
sagte : „Der Herbert pfeift "

, wird er beimißt und rot .So gehen die Kinder ganz ans sich heraus . Hemmungen ?
werden beseitigt , das Wegfallen des äußeren Zwanges /
die Entspannung löst ein großes Lustgefühl aus , wieder
ein wichtiger Umstand für die Gesundheit .

Dies sind die Bestrebungen , welche sich an Namen wie
Casseler Seminar , Duncan , Dalcroze , Dr . Bode , Laban
de Varalja , Menzendieck knüpfen und an deren Schüler .

praktische Wechtspftege .
Die Haftung der Gast- und der Schankwirte .

Von Rechtsanwalt K o n r a d B i n d e w a l d .
„Nu schlägts aber dreizehn , Herr Doktor ! " rief mir der

biedere , aber etwas hitzige Wirt vom „Blauen Affen "
schon beim Eintritt in mein Sprechzimmer zu . „ Ich mu &
Sie mal in Rat nehmen wegen einer greulichen Ge -
schichte . Heute will ein Logiergast abreisen und entdeckt ,
daß aus seinem Koffer auf seinem verschlossen gewesenen
Zimnier seine Brieftasche mit 2000 M . verschwunden ist ,
daß ihm sein auf dem Flur hängender Cylinder einge -
trieben ist und außerdem ein Brillantschmuck seiner Frau ,
futsch ist, den sie unten im Gastzimmer dicht an des .
Straßentür auf einem Stuhl hatte liegen lassen . Unhj
das alles soll ich jetzt bezahlen , unerhört !" —

„ Ja , da müssen Sie schon bluten , aber zum Glück nur '

teilweise . Als Gastwirt , der gewerbsmäßig Fremde be -
herbergt , müssen Sie Ihren im Betriebe dieses Gewerbes •
aufgenommenen Gästen für jeden Verlust oder Besckiädi - >
gung eingebrachter Sachen aufkommen , ganz gleich , ob
Sie oder Ihre Leute dran schuld waren oder nicht . ES
ist an sich auch ganz gleichgültig , ob sich die Sachen im "

Fremdenzimmer oder aus dem Flnr oder im Gastzimmer
befanden . Ten Cylinder müssen Sie also bezahlen und :
auch die aus dein Koffer verschwundene Brieftasche , von
ihrem Inhalt jedoch bloß 1000 M . Denn bei Geld , Kost - ,
barkeiten und Wertpapieren haftet der Gastwirt innnerj
nur bis zu 1000 M . Tie vollen 2000 M . brauchten Sie
bloß zu ersetzen, wenn Sie die Tasche in Kenntnis ihres -
kostbaren Inhalts zur Aufbewahrung übernommen oder
trotz Bitte des Gastes die Aufbewahrung abgelehnt hat - .
teu oder Tic oder Ihre Leute am Verlust schuld hätten . '
Nun haben Sie allerdings als Sicherheitskommissarius
überall Schilder häuger mit der Aufschrift : Für Verlust ,
und Beschädigung von Sachen komme ich nicht auf ! •
Nützt Ihnen nichts , wie das Gesetz ausdrücklich bestimmt . .

'

Dagegen brauchen Sie für den Schmuck nicht aufzukom - !
men , weil ja sein Verlust keine Folge der einem jeden .
Gastwirtschaftsbetriebe anhaftenden Betriebsgefahr war, •
sondern nur durch die Zerstreutheit der Frau verursacht
ist .

" —
„Noch eins , Herr Doktor . Sie kennen ja mein Wein -

lokal . Nimmt da neulich mein Kellner Habenichts einem
Gast den funkelnagelneuen Hut ab , hängt ihn aber trotz
ausdrücklicher Weisung des Gastes nicht in den beson - ;
deren Kleiderraum , sondern einfach an den ersten besten :

. 3 ;



Haken lin Lokal . Nachher ivar der Hut gegen einen ganz
schäbigen vertauscht , und heute droht mir Ihr Kollege
Streitegern im Auftrage des Gastes niit Klage auf Er -

sah . Mag er ruhig klagen , nicht wahr ? " — »Fehlge¬
schossen ! Ein „Schankwirt "

, der nur Speisen und Ge -
tränke vorsetzt , ist zwar viel besser dran als ein Gastwirt ,
der Fremde beherbergt . Denn er haftet bei Verlust oder
Beschädigung nie für bloßen Zufall , sondern immer nur
bei Verschulden , d. h. bei Vorsatz oder Nachlätzigkeit .
Aber wie jeder , der eine Verpflichtung übernimmt , so
muß auch der Schankwirt , der ja den einkehrenden Gä -
sten gegenüber stillschweigend die Pflicht ihrer Bewirtung
auf sich nimmt , nicht bloß für eigene Schuld aufkommen ,
fondern auch für die seiner Leute , deren er sich zur Er -
füllung seiner Verbindlichkeiten bedient (Kellner , Gar -
derobensrari usw .) . Ihr Kellner schloß nun , juristisch aus -
gedrückt . mit dem Gast einen regelrechten , wenn auch nur
unentgeltlichen Verwahrungsvertrag über den Hut ab ,
und zwar natürlich nicht im eigenen Namen , sondern als
Ihr Vertreter . Denn Sie stellen doch Ihre Kellner nicht
bloß zur Verabreichung von Speisen und Getränken an ,
vielmehr auch zur Bedienung der Gäste in jeder Weise .
Sir wurden daher durch den Verwahrnngsvertrag zur
sorgfältigen Aufbewahrung des Hutes int Kleiderraum
verbunden und sind nun für den Verlust des Hutes Haft»
bor , obwohl Sie selbst unschuldig waren wie ein Lamm
und das Vertauschen nur durch die Bummelei Ihres Ha -
benichts ermöglicht wurde . Ter Gast kann auch den Kell -
ner gleich mitverklagen , doch von dem wird nichts zu ho -
leu sein . Tagegen können Sie als Zchankwirt alle Er -
satzansprüche glatt ablehnen , wenn der Gast , wie gewöhn -
lich, seine Kleidung nicht in einen besonderen Raum ,
sondern einfach ins Lokal hängt . Hier kann man nicht
sagen , Sie schlössen mit dem Gast einen Aufbewahrungs -
vertrag ab . Für solchen Vertrag würden Sie sich schön
bedanken . Wo sollte der arme Wirt hinkommen , wenn
er womöglich gleich 2 Wächter für die Garderobe im Lo-
feil aufstellen sollte . Da muß der Gast schon selbst auf -
passen , und Ihre Anschläge im Lokal , Sie kämen für
nichts auf , können Sie sich sparen . Dasselbe gilt bei
Beschädigungen der eingebrachten Sachen . Aber eins
merken Sie wohl : Wer , wie die Wirte seine Räume dem
öffentlichen Verkehr zur Verfügung stellt , mtiß für Ge¬
fahrlosigkeit des Verkehrs sorgen , z . B . auf guten Zu -
stand der Einrichtungen im Lokal acht geben . Fällt
also der ^ leid ^ rhalter , iveil Sie die Nägel verrosten lie¬
ßen . herunter auf einen Hut , den eine Dame auf einen
Stuhl gelegt hatte , so müssen Sie den zerknickten Hut
bezahlen . Ebenso lmtten Sie , wenn Sie Ihnen als höchst
zweifelhaftes Gesindel bekannte Herrschasten in Ihrem
Lokal wissentlich dulden und diese Leutchen Garderobe
ans dem Lokal stehlen . Jni übrigen brauchen Sie für
Verschulden anderer Gäste nicht aufzukommen . Oft hat

auch außer Ihnen der Gast an dem Verlust oder der Bc -
schädigung seiner Sachen selber schuld. In solchem Fall
können Sie die Verantwortung je nach dem Grad des
beiderseitigen Verschuldens ganz oder teilweise von sich
auf den Gast abwälzen .

" —
R .Y . Die Haftung des Dienstherrn für seine Angestellten

ist verschieden , je nachdem es ' sich um die Erfüllung eines
Vertrages handelt oder nicht . Besteht zwischen den
Dienstherrn und dem Geschädigten ein Vertragsverhäl -
nis , so haftet der Dienstherr gemäß § 278 des Bürger -
lichen Gesetzbuchs für den Schaden , den der Angestellte
bei Erfüllung des Vertrages anrichtet , imbedingt . Findet
dagegen die Schädigung außerhalb eines Vertragsverbälk -
nisses statt , so kann der Dienstherr gemäß § 831 sich von
der Haftung befreien , wenn er nachweist , daß er bei der '

Auswahl und bei der Beaufsichtigung des Angestellten dic
im Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet hat . Fol -
gende kürzlich von den Gerichten entschiedenen Fälle wer .
den den Unterschied klar machen .

Der Ausgeher einer Fabrik hatte bei einem Kaufmann
Waren abzugeben . Er war schon öfters dort gewesen
und kannte die Räume . Jetzt hatte eine Putzfrau den
Woden gescheuert und ersuchte ihn , einen anderen Aus -
gang als den gewöhnlichen zu benutzen . Dies tat er , kam
aber dabei in Räume , die ihm unbekannt waren . Er ver -
wechselte eine in ein Schaufenster führende Tür niit einer
Ausgangstür und stieß dabei zwei große Scheiben ein .
Ter Kaufmann war versichert und erhielt von seiner Ge -
sellschaft die Entschädigungssumme , die Gesöllsäxist nahm
aber den Dienstherrn des Ausgehers auf Ersatz in An -
spruch . weil die Beschädigung bei der Bestellung der
Waren , also der Erfüllung des Kaufvertrages entstanden
sei und deshalb der 8 278 zur Anwendung komme . Das
Oberlandesgericht München hat jedoch der Gesellschaft die
Klage abgewiesen . Zwischen der Schadenszufügung und
der Vertragserfüllung bestand kein innerer Zusammen -
hang . Allerdings gehört das Verlassen der Geschäftsräume
des Kaufmanns ebenfalls zur Vertragserfüllung , es war
ein reiner Zufall , daß die Putzfrau eben den Boden ge-
scheuert hatte und den Ausgeher veraulaßte , einen anderen
Rückweg zu wählen . Der Rückweg an dein Schaufenster
vorbei war demnach kein notwendiger Bestandteil der
Vertragserfüllung . Aber auch auf außervertragliches Ver -
schulden konnte der Anspruch nicht gestützt werden . Leute
von 19 Jahren als Ansgeher zu beschäftigen ist allgemein
üblich . Allerdings war der Ausgeher kurzsichtig , sein
Dienstherr hatte davon aber nichts gewußt .

In einem andern Falle hatte ein 14 jähriger Lauf -
bursche, der auf dem Rade eine Bestellung zu machen
hatte , den Besteller der Waren nntgenommen . Unterwegs
war der Besteller mit einem Fuß ins Getriebe geraten
und dabei verletzt . Das Oberlandesgericht Brannschweig
erklärte den Anspruch für unbegründet . Der Unfall ist
nicht durch die Ausführung des Botenweges , sondern da -

durch herbeisefü ^ rt . h '. Ij U aufbursche C'klcQcnhcit
'

der Ausführung des Auftrags den Käufer der Waren mit
aufs Rad nahm . Ein Verschulden des Dienstherrn ist nicht
schon darin zu finden , daß er dem 14 jährigen Burschen
ein Fahrrad anvertraute . Tic Benutzung eines Rades ist
jetzt so allgemein und auch bei Kindern so üblich , daß
man von einem 14 jährigen Knaben erwarten kann , er
werde Unfälle nicht verursachen . Bei einfachen Fahrten
braucht der Geschäftsherr dem Laufburschen nicht beson-
dere^ Zlnweisungen zu geben .

In einem dritten Falle hatte ein Branereibesitzer Eis
fahren lassen , ein Stück Eis war auf den Straßendamm
gefallen und dort liegen gebleben , trotzdem es nach den

-Vorschriften der Straßenpolizeiordnung hätte wegge -
schafft werden müssen . Ein Vorübergehender kam abends
in der Dunkelheit darüber zu Fall und verlangte von
dem Brauereibesitzer Ersatz seines Schadens . Den An -
spruch begründete er damit , daß der Brauereibesitzer für
seinen Angestellten , einen Arbeiter , zu haften hatte und
ferner , daß der Brauereibesitzer nach Beendigung der
Arbeit unterlassen habe , nachzusehen , ob die Straße frei
sei . Der Anspruch ist vom Oberlandesgericht Rostock für
unbegründet erklärt . Ten Arbeiter mit dem Einfahren
des Eises zu beauftragen , war unbedenklich , besondere
Sachkenntnis gehört nicht dazu , jed . r zuverlässige Mann
kann die Arbeit ohne weiteres ausführen . Das Land¬
gericht bat allerdings den Branereibesitzer verurteilt ,
weil er es unterlassen , den Arbeiter darauf hinzuweisen ,
daß nach Beendigung der Arbeit die Straße gesäubert
werden müsse. Das Oberlandesgericht meinte jedoch,
eine Verfehlung sei hierin nicht zu erblicken . Eine Lei -
tung und die Beaufsichtigung der Arbeit durch den
Dienstherrn war in diesem Falle nicht nötig , die Verrich¬
tungen waren sehr einfach . Die Pflicht , nach Beendigung
der Arbeit die Straße zu reinigen , war so selbswerständ -
lich , daß der Brauereibesitzer davon ausgehen konnte , der
Arbeiter werde dies auch ohne besondere Anweisung tun .
Deshalb brauchte der Branereibesitzer auch nicht sich von
der erfolgten Reinigung zu überzeugen .

R .V . Entwendung von Kohikn . Ein Ehepaar hatte Kohlen
im Werte von über 2 M . entwendet und war von der Straf »
kmnmer wegen Diebstahls zu einer Gefängnisstrafe verurteilt .
Die Eheleute ^ legten gegen dieses Urteil Revision ein mit der
Behauptung ,

'es liege nur eine Übertretung des 8 370 Ziffer 5
des Strafgesetzbuchs (in der Fassung des Gesetzes vom 19. ? u >n
1912) vor , weil es sich um einen Gegenstand des Hauswirtschaft -
lichen Verbrauchs in geringer Menge oder von unbedeutendem
Wert zum alsbaldige » Verbrauch gehandelt habe . Die Nevi -
sion war ohne Erfolg . Die Strafkammer batte die Frage , ob
die Kohlen zum alsbaldigen Verbrauch entwendet waren , des¬
halb verneint , weil die Eheleute nur in der Küche beizten uud
eine derartige Menge Kohlen erst in geraumer Zeit , uämlich
in einer Woche verbrauchen konnten . Bei der Wegnahme der
Kohlen wollten also die Eheleute nicht ein augenblicklich vor -
handenes Bedürfnis befriedigen , sondern einen Vorrat
zum späteren Verbrauch aufbewahren . Die Verhängung der
Diebstahlsstrafe war deshalb gerechtfertigt .

Grand Prix van Frankreich
4 . Juli 1914

Bedeutendstes Automobil - Rennen der Welt . 20 Runden zu 37,66 ------ 53 ^ 2 kIII ■
Dieser gewaltige Kampf , dessen Ausgang die ganze automobilist . Welt mit äußerster Spannung

verfolgte , hat dem „ Continental - Pneumatik " einen unvergleichlich großen Erfolg gebracht .

4 . Juli 1914

SiegerLautenschlager auf Mercedes
Zweiter Wagner auf Mercedes
Dritter Salzer auf Mercedes
Zehnter Joerns auf Opel

sämtlich mit

Continental
Die Fahrer hatten keinen einzigen Reifendefekt . Sie wechselten Rur einmal , ungezwungen und

lediglich vorsichtshalber , ihre noch durchaus guten „ Continental -Reifen " . Die internationale Sport -

und Tagespresse hebt besonders die Widerstandsfähigkeit des „ Continental - Pneumatiks " hervor .

„ L 'Auto " schreibt : „Lautenschlager, der nur einmal anhält , um sich zu verproviantieren ,
wechselt gleichzeitig seine vier Reifen aus . Wir stellten einen überraschend guten Zustand

der Reifen fest ."

Das „ Berliner Tageblatt " schreibt : „Bei dem mörderischen Tempo, das gefahren
wurde und den unzähligen Kurven in den zwanzig Runden mußten die „Continental -

Reifen " der siegreichen Wagen tapfer aushalten ."

Die „ Vossische Zeitung 11 schreibt : „Kein Zufailssieg dank dem Pech der andern
Konkurrenten , sondern ein ehrlich und fair erstrittener Erfolg der besseren Wagen und

der besseren Fahrer ist hier zu Tage getreten , an dem auch der Anfeil der deutschen

Reifenindustrie nicht vergessen werden soll . . . . Erst in der zehnten Runde wechselten

die drei Mercedeswagen zum erstenmal ihre „Continental -Reifen .

Continental -Caoutchouc - und Gutta -Percha -Compagnie , Hannover .
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» retten . L .5S5
Güterrechtsregister -Eintrag

Band l Seite 362 : Karl
Gkchridle, Mühlenbesitzer in
Britten , und dessen Ehefrau
Lina geb. Schwab. Durch
Ehevertrag vom 20 . Juni
1914 wurde Errungenschafts -
geineinschaft nach Maßgabe
der §§ 1519 ff . BGB . verein¬
bart . Als Vorbehaltsgut der
Frau ist erklärt , das gesamte
in 8 2 des Ehevertrags be-
zeichnete eingebrachte u . spä¬
ter noch einbringende Vermö¬
gen derselben.

Bretten , 30 . Juni 1914 .
Großh . Amtsgericht.

Bretten . . _ ^ « .526
Güterrechtsregister Band

Seite 361 : Jakob Huber,
Schlossermeister m Menzin -
gen . und dessen Ehefrau Ka-
tbnrina geb. Michel , ^ urch
El .evertrag vom 12. ^ uni 1914
wurde Gütertrennung nach
Maßgabe d . §K 1426 ff . BGB .
vereinbart . An dem gesam-
teil der Ehefrau jetzt gehörigen
« ermögen ist die Verwaltung
und Nutznießung des Mannes
ausgeschloffen . Desgleichen an
dem Vermögen, welches sie
durch Erbschaft oder Schen-
kung unter Lebenden erwirbt .

Bretten , 30 Juni 1914 .
Großh . Amtsgericht.

Bruchsal. L .549
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II .
Seite 422 : Krempel , Theo-

dor, Zigarrenfabrikant in
Lmmbrücken , und Emma geb.
Bürkert . Vertrag vom 17.
Juni 1914 . Errungenschasts -
gemeinschaft des BGB .

Seite 423 : Sengcr , Joseph,
Fabrikarbeiter in Bruchsal, u.
Konrad Koser Witwe Rosa
^ eb . Effert . Vertrag vom 13.
Juni 1914 . Gütertrennung
des BGB .

Bruchsal, 1 . Juli 1914.
Großh . Amtsgericht 2.

Bruchsal. 2 .577
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 424 : Hoff¬
mann , Wilhelm . Gipser in
testringen , und Josephine
geb. Bender . Vertrag vom 12.

WMlWWsisMge .
a . Streitige Gerichtsbarkeit

L .583 . Mannheim . Über
das Vermögen d . Kaufmanns
Leopold Kahn, alleiniger In -
haber der Firma Leopold S .
Kahn in Mannheim , wurde
heule nachmittag 6 llhr das
Konkursverfahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter ist
ernannt : Rechtsanwalt Dr .
Moekel in Mannheim .

Konkursforderungen sind bis
zum 29 . Juli 1914 bei dem
Gerichte anzumelden .

Zugleich ist zur Beschluß-
fossung über die Wahl eines
definitiven Verwalters , über
die Bestellung eines Gläubi -
gerausschuffes und eintreten -
denfalls über die in § 132 der

Mai 1914 . Gütertrennung
des BGB .

Bruchsal , 4 . Juli 1914.
Großh . Amtsgericht 2.

Emmendingen . 2 .506
Zum Güterrechtsregister Bd .

I O . -Z . 237 — Reinhard Leist,
Steinhauer , und Eugenie ge-
borene Schindler in Emmen -
dingen — wurde heute einge¬
tragen :

Durch Vertrag vom 19 . Ju -
ni 1914 wurde völlige Güter -
trennung vereinbart .
Emmendingen , 30. Juni 1914 .

Großh . Amtsgericht 1 .

Ettlingen . L .570
In das Güterrechtsregister

wurde S . 461 eingetragen :
Dillmann , Artur , Betriebs -
ingenieur , und Irma geb.
Müller in Ettlingen . Vertrag
vom 29 . Juui 1914 . Errun -
genschaftsgemeinschaft. Das
eingebrachte Gut der Frau
und alles Vermögen, das ihr
später durch Erbschaft oder
Schenkung zufällt , wird zum
Vcrbehaltsgut erklärt .

Ettlingen , 4 . Juli 1914.
Großh . Amtsgericht 2.

Freiburg . L .527
Güterrechtsregister -Eintrag

Band V :
O . -Z . 233 : Bär , Karl ,

Kaufmann in Freiburg , und
Josefine geb . Dilger , verw.
Tritschler .

Vertrag v . 25. Jnni 1914.
Gütertrennung .

Freiburg , 3V. Juni 1914.
Großh . Amtsgericht.

Heidelberg. L .528
Güterrechtsregister -Eintrag .
Band VI Seite 37 : Link ,

Eduard , Bäckermeister in
Heidelberg, und Antonie geb .
Fürst . Vertrag vom 20 . Juni
1914 . Gütertrennung .

Heidelberg, 3. Juli 1914.
Großh . Amtsgericht 3 .

Karlsruhe . L .512
In das Güterrechtsregister

wurde zu Band VIII einge¬
tragen :

Seite 494 : Vavhiiiger, Eu-
gen , Obergeometer , Karls -
ruhe , und Karoline geb . Heiß.

Vertrag vom 28 . Juni 1914 .
Gütertrennung .

Seite 495 : Teiterich,
Franz , Hofkutscher , Karls -
ruhe , und Adelheid geborene
Müller . Vertrag vom 29.
Juni 1914. Gütertrennung .

Seite 496 : Düll , Andreas ,
Bäckermeister , Karlsruhe , und
Pauline geb. Schwab. Ver-
trag vom 24 . Juni 1914 . Er -
rungenschaftsgemeinschaft

mit Vorbehaltsgut der Frau .
Seite 497 : Lauer, Wilhelm,

Einkassiere? , Karlsruhe , und
Barbara geb. Grün . Vertrag
vom 26. Juni 1914. Güter -
trennung .

Karlsruhe , 3 . Juli 1914.
Großh . Amtsgericht B 2.

Konstanz. 2 .529
Güterrechtsregister-Eintrag

Band II Seite 201 : Wett-
stein , Herman , Handelsmann
in Konstanz, und Barbara
Hörle geb . Huber. Vertrag
vom 15 . April 1914. Güter -
trennung .

Konstanz, 2. Juli 1914.
Großh. Amtsgericht.

Mannheim . L .550
Zum Güterrechtsregister

wurde heute eingetragen :
1 . Band XII Seite 499 :

Adolf Zucker, Ingenieur , und
Thekla geb. Schräg in Mann -
heim. Vertrag vom 10. Juni
1914 . Errungenschaftsgemein-
schaft . Vorbehaltsgut der Frau
ist das im Vertrage näher be-
zeichnete Vermögen.

2 . Band XII Seite 500 :
Heinrich Roth, Metzgermei-
ster , und Marie geb . Würz in
Mannheim . Vertrag vom 18.
Juni 1914 . Errungenschafts -
gemeinschaft .

3 . Band XIII Seite 1 : Ru -
dolf Vick, Händler , und Jo -
Hanna geb. Weiblen in
Mannheim . Vertrag vom 19.
Juni 1914. Gütertrennung .

4 . Band XIII Seite 2 : Ja -
kob Bachert , Steinbrecher , u.
Lydia geb. Lörsch in Schries -
heim. Vertrag vom 20 . Juni
1914 . Gütertrennung .

5. Band XIII Seite 3 :
Friedrich Maier , Metzger und
Wirt , und Lina geb. Jost in

Mannheim . Bertrag vom 22.
Juni 1914 . Errungenschafts -
gemeinschaft. Vorbehaltsgut
der Frau ist das im Vertrage
näher bezeichnete Vermögen .

6 . Band XII l Seite 4 :
Ludwig Rittmann , Modell-
stecher , und Elisabeth geb .
Eschert in Mannheim . Ver-
trag vom 22 . Juni 1914 . Er -
rungenschastsgeineinschaft.

7 . Band XIII Seite 5 : Ge-
org Schleich , Eisengießer , u.
Christine geb . Trautmann in
Mannheim . Vertrag ^ >om 23 .
Jnni 1914 . Gütertrennung .

8 . Band XIII Seite 6 :
Ernst Klein , Kaufmann , und
Valerie geb . Thorn in Mann -
heim . Vertrag vom 24 . Juni
1914 . Gütertrennung .

9 . Band XIII Seite 7 :
Wilhelm Weilcmann , Friseur
und Karoline geb . Schalk in
Mannheim . Vertrag vom 26 .
Juni 1914 . Gütertrennung .

10 . Band XIII Seite 8 :
Ludwig Schupp, Kaufmann ,
und Katharina geb. Rein -
Hardt in Mannheim . 'Per -
trag vom 29 . Juni 1914 . Gü
tertrennung .

11 . Band XIII Seite 9 :
Heinrich Obermann , Polizei -
kommissär a . D , und Emilie
geb . Grefchbach in Mann -
heim . Vertrag vom 29. Juni
1914 . Gütertrennung .

Mannheim , 4 . Juli 1914 .
Großh . Amtsgericht Z . 1 .

Meßkirch. L .571
Güterrechtsregister - Eintrag

Bond I S . 78 : Johann
Hang , Schreiner in Hart -
heim , und Kreszentia geb .
Butz. Ehevertrag vom 3 . Juni
1914 . Gütertrennung gemäß
§§ 426 ff. BGB .

Meßkirch, 8 . Juni 1914.
Großh . Amtsgericht .

Oprrtlrch . L .551
In das Gnterrechtsregister

Band II Seite 44 wurde ein¬
getragen : Roth , Wilhelm ,
Maurermeister in Peterstal ,
und Maria Anna geb . Zim -
mermann . Vertrag vom 25 .
Juni 1914 . Errungenschafts -
gemeinschaft gemäß § 1519 ff.
BGB . Vovbehaltsgut der

Frau ist das im Bertrag nä-
her bezeichnete Vermögen u .

das Vermögen, welches sie
durch Erbschaft, Schenkung
oder sonstigen nnentgeltlilen
Titel erhält .

Oberkirch . 1 . Juli 1914.
Großh . Amtsgericht.

I Pforzheim . L .507
Gütcrrechtsregistereinträge .

Band VII Blatt 285 : Er » ,
Karl , Messerschmied in Pforz -
heim , » nd Anna geb. Wie -
gond . Vertrag vom 10. Juni
1914 . Gütertrennung .

Band VII Blatt 286 :
Schmitt, Heinrich, Kaufmann
in Pforzheim, und Wilhelm
Weinbrenner Wwe. Marie
geb . Stephan . Vertrag vom
12 . Juni 1914. Errungen -
schastsgemeinsch<rft. Vorbe -
haltsgut der Frau ist : a) die
im Vertrag näher bi^ ichne -
ten beweglichen Sachen und
Forderungen nach vorliegen-
dem Verzeichnis, b ) Alles ,
was sie von Todes wegen oder
init Rücksicht aus ein künfti -
ges Erbrecht durch Schenkung
oder Ausstattung erwirbt .

Band VII Blatt 2d7 :
Briistle, Gottlieb , Chauffeur,
ili Dietlingen , und Panline
geb . Wolf. Vertrag vom 5.
Juni 1914 . Gütertrennung .

Band VII Blatt 288 : Peci -
na , Franz Paul , Wächter in
DiMveißenstein, und Berta
geb . Böffert. Vertrag vom
2 . Juni 1914. Gütertren -
nung .

Band VII Blatt 289 : Gaß-
mann , Christian Heinrich,
Fuhrmann in Pforzheim, und
Marie geb. Finkbeiner. Ver -
trag vom 20. Juni 1914. Gü-
tertrennung .

aSanb VII Blatt M :
Kraus , Anton, Ziseleur in
Pforzheim , nnd Fanny geb .
Bozenhardt. Vertrag vom 24.
Juni 1914 . Gütertrennung .

Band VII Blatt 291 :
Lange, Kurt Willi , Inge¬
nieur , Pforzheim , und Marie
Selm « geb. Köhler . Vertrag
vorn 19 . Juni 1914. Güter-
trennung .

Pforzheim, 2 . Juli 1914.
Großh. Amtsgericht B 1 .

Radolfzell . 2 .587
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 54 : Brendle ,Karl , Schuhmachermeister in
Singen , n . Anna geb . Klein -
mann . Vertrag vom 26. Juni
1914 . Errungenschaftsgemein -
schaft.

Radolfzell, 30, Juni 1914 .
Großh . Amtsgericht .

Rastatt . L .530
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II O .-Z . 141 —- : Höllig,
Johann , Packer in Au, und
Elise geborene Angele. —
Vertrag vom 24 . Juni 1914 .
Gütertrennung gem . §§ 1426
ff . BGB .

Rastatt « 2 . Juli 1914 .
Großh . Amtsgericht .

Rastatt . 2 .572
Güterrechtsregister -Eintrag

Band Ii O. - Z . 142 : Kälble ,
Friedlich Wilhelm , Bäcker -
meister in Rastatt , und Julie
geb. Kull . Bertrag vom 2.
Juli 1914 . Gütertrennung
gemäß §§ 1426 ff . BGB .

Rastatt , den 4 . Juli 1914 .
Großh . Amtsgericht.

Billingen . L .573
In das Güterrechtsregister

Band II S . 200 wurde ein-
getragen : Schreiner Emil
Grießhaber in Dürrheim , u .
dessen Ehefrau Josepha geb .
Flcig . Vertrag vom 16 . Juni
1914 . Gütertrennung .

Villingen , 26. Juni 191.4 .
Großh . Amtsgericht .

Waldkirch . L .552
Güterrechtsregister Bend I

O .-Z . 344 : Laule , Josef ,
Landwirt in Obersimonswald ,
und Maria geb. Ruth ebenda.
Vertrag vom 25. Juni 1914 .
Gütertrennung des BGB .

Waldkirch , 4 . Juli 1914 .
Großh . Amtsgericht .

Bereinsregister .
Tnrlach . L .545

Eingetragen wurde „Turn¬
verein Aue" .

Amtsgericht Durlach .

Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf
Mittwoch den 29 . Juli 1914,

vormittags IVA Übt.
3 . Stock , Zimmer Nr . 132,
sowie zur Prüfung der anae-
meldeten Forderungen auf
Freitag den 7 . August 1914,

vormittags 11X> Nhr,
vor dem Großh . Amtsgerichte
Abt. Z . 6, 2. Stock , Zimmer
Nr . 112/ Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgege-
ben , nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflich -
tung auferlegt , von dem Be -
sitze der Sache und von den

Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwal-
ter bis zum 29 . Juli 1914
Anzeige zu machen .

Mannheim , 6 . Juli 1914.
Gloßh . Amtsgericht Abt . Z. 6.

L .585 . Triberg . In dem
Konkursversahren über das
Vermögen der Firma Union
Clock Compagnie G . m . b . H .
in Furtwangen ist Termin
zur Abnahme der Schlußrech-
nung , zur Erhebung von Ein -
Wendungen gegen das Schluß-
Verzeichnis auf
Montag den 3 . August 1914 ,

nachmittags VA Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht

Markt und Kadenpreifc für die Mache vom £8 . Juni bis 4 . Juli 1914 .

in Triberg , Zimmer Nr . 10,
anberaumt .

Triberg , den 6 . Juli 1914 .
Ter Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.
L .561L.5 Müllheim . Die

Frau Marie Basler geborene
Gottlieb in Schliengen hat
beantragt , ihren Bruder , den
verschollenen Hermann Gott -
lieb , geboren am 30. Septem -
ber 1875 in Schliengen , zu-
letzt wohnhast iu Schliengen ,
für tot zu erklären . Ter be -
zeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens
in dem auf Freitag den 9 .
April 1915 , vormittags 1 »

Uhr, vor dem unterzeichneten
Gericht anberaumten Aufge¬
botstermine zu melden , wid
rigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird . An alle , Ivel -

che Auskunft über Lehen oder
Tod des Verschollenen zu er-
teilen vermögen, ergeht die
Aufforderung, spätestens im
Aufgebotstermine dem Ge -
richt Anzeige zu machen.

Miillheim. 19 . Juni 1914 .
Großh. Amtsgericht .

MMMsMge .
L .560 .3 .2. ! Toniueschingcn.

Josef Straub , geb .̂ am 25 .
Januar 1884 zu Stuttgart ,
Pferdeknecht , im Jnlande zu -
letzt wohnhaft in Hüfingen,
Amt Donaueschingen , zurzeit
angeblich Fremdenlegionär iiv
Ain -Sefra , Afrika , wird be
schuldigt , als Wehrinaun der
Landtvehr ersten Aufgebots
ohne Erlaubnis ausgewan-
dert zu sein , Übertretung ge-
gen § 360 Nr. 3 des Strasge -

fetzbuchs — in Verbindung
mit §§ 4 , 11 dos Reichsgeset¬
zes vom 11 . Februar 1888 — .

Derselbe wird auf Anord -
nung des Gr . Amtsgerichts
auf
Tonneretag , 27 . August 1914,

vormittags 10 Uhr,
vor das Großh . Schöffenge-
richt in Donaueschingen , Zim -
mer Nr . 28 , znr Hanptver -
bandlung geladen .

Böi unentschuldigtem Aus -
bleiben wird derselbe auf
Grul ^d der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem
Kg ! . Bezirkskommando in
Donaueschingen ausgestellten
Erklärung verurteilt werden .

Donaueschingen,
den 30 . Juni 1914.

Gerichtsschreiber des Großh .
Amtsgerichts .

MgktM Dorn AM . btatistWn Landesamt.)

Erhebnilgs-
orte

Engen . .
Hilzingen .
Konstanz
Radolfzell .
Meßkirch . .
Pfullendorf .
Stockach . .
Ueberlingen
Markdorf
Villingen
Freibur ^ .
Staufen . .
Müllbeim .
Kehl . . .
Lahr . . .
Offenvurg .
Wolfach . .
Rastatt . .
Bruchsal . .
Durlach . .
Karlsruhe .
Mannheim .
Heidelberg .
Borberg . .
Mosbach . .
Wertheinr .
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Erhebungsorte

Konstanz . .
Stockach . . .
Donaueschingen
Villingen . .
Waldshut . .
Breisach . . .
Emmendingen
Freiburg . .
Lörrach . . .
Müllheim . .

Lahr . . . .
Offenburg . .
Baden . . .
Rastatt . . .
Bruchsal . .
Durlach . . .
Ettlingen . .
Karlsruhe . .
Pforzheim . .
Mannheim
Schwetzingen .
Weinheini . .
Heidelberg . .
Eberbach . -
Mosbach
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G
mit Beilage

Speck,
geräuchert

t = 1
€ >§ 1

Butter

1 Kilogramm

40
44
44
44
44
40
44
40
44
A4

b-
34
34
32
37
34
36
36
32
32
34

40 i 32
40 ! 32
40 —
44 ^ 36
42 32
38 30
44 ! 34
36 ! 28
40 j 32
40 I 34
40 ! 32
40 34
36 : 30
36 | 30
40 32
40 36

30
27
28
25
34
28
26
30
34
28
28
27
30
38
30
30
31
27
27
34
32
25
30
25
28
25

<?-
200
190
190
190
180
180
192
188
180
180
200
188
190
190
180
184
188
184
188
184
192
180
188
184

b
196
190
190
190
180
180
192
184
180
180
192
180
180
180
180
180
180
180
184
184
180
180
188
184
180
172

160
160

170
160

152

152

160
140
140
150
110
140

<\
190
200
200
180
200
200
200
200
200
200
200
188
200
190
190
200
200
186
192
188
180
180
200

b- j b-
190I140
200
160
190
200
200
190
200
200
200
200
180
180
160
180
200
190

I 190
210

i 192
! 180
: i8o j
1180
200

i 180

140
160
180
170
140
150
160
160
170
180
160
160
160
160
172
160
150
160
152
160
160
160
160
120
180

b-
220
240
260
260
240
180
240
220
220
240
220
220
240
260
200
200
180
180
180
220
180
200
180
200
160

220
240
260
240
240
200
180
220
220
220
220
220
220
230
200
200
160
180
160
200
180
200
200
200
200

170
180
200
200
140
180
170
220
160
200
180
170
180
180
180
160
180
180
180
170
160
200
180
180
180
200

240
260
240
260
280
320
320
320
280
280
320
280
320
280
280
290
280
280
280
300
280
300
280
300
300
280

200
220
200
205
180
280
230
230
240
220
220
230
210
250
250
280
270
280
240
260
210
260
260
230
260
260

Eier

In ! es

10 Stück

75
75
80
80
85
80
85
80

100
90
90
75
85
80
85
80
90
90

70
60
70
65
70
65
75
70
80
70
70
70
80
70
75
65
75
70
70
70
70
70
75
75
70
65

Speise -

C I sQo ! "
85> I ©

2
93 Ii

1 Kilogramm

300
320
320
340
300
340
300
320
300
270
350
340
280
280
320
300
360
380
300
360
250
320
320
320
320
340

©

5
24
24
24
22
23
22
20
20
22
22
22
21
20
22
20
2-1
22
22
20
21
20
22
21
22
21
o2

Mosbach5 .80 : Wertheim 0 .50
o



Mercedes Automobile

Wir haben unsere bisherige Vertretung für Baden und bayer .
Pfalz , die Auto G . m . b . H . zu Mannheim übernommen und
in eine von eigenen Beamten geleitete Verkaufsstelle
umgewandelt mit dem Namen :

Daimler - Motoren - Gesellschaft
Verkaufsstelle Mannheim .

Daimler - Motoren - Gesellschaft
i ' Stuttgart - Untertürkheim . ' '

1 *

re zu
(Oberfranken )

n
Jahresfrequenz : 60 —80 Tagesschüler

Komplett eingerichtete und fabrikmäßig betriebene Textil -
Schule mit Vorbereitung , Kunst - Handweberei , Mechanische
Weberei , Maschinenstickerei , Montier - und Konstruktions -
Abteilung . Reparatur -Werkstätte . Mechanisch - technologisch .
Laboratorium mit chemischer Abteilung . Vorzügliche Stoff -
und Lehrmittelsammlungen . Eigene Dampf - und elektrische
Kraft - und Licht -Anlage . Beginn der neuen Semester :
Mitte März und Anfang Oktober . Auskünfte gern und un¬
entgeltlich durch Direktor Winkler . G .195

Hotel Germania , Rest . Drossel .
Sämtl . Südzimmer mit Balkon , Seeseite . Von Dtsch .
bevorz . Haus . Hotei - Rest . (Chalet ) Drossel bleibt im
Wint . geöff . M . best , empfehl . Joseph a . d . Mauer .

Klimatischer Höhenkurort , 1270 ni . Route Ragaz -
Chur -Engadin . Große FichenWaldungen . A .306

Zentralheizung .
KrOIlC ^

™
er KurhaUS

Winter -Sport . Nebenbahn Station Chur .

Hotel du IßiMZZi
Tramhaltestelle Place St . Laurent

Zimmer v . Fr . 2 . — an . Komfortabi . Haus , neu
eingerichtete Zentralheizung , elektr . Licht , Bäder ,

Lift . Portier am Bahnhof . Spezial . : Ital . Küche a la carte und zu
festen Preisen ä Fr . 1. 50 , 2 .50 und 3 .50 . Diners v. Fr . 2 . 50 an .
Italienische u . Landweine I . Qualität . Es empfiehlt sich den Herren

- Geschäftsreisenden auf das angelegeutlichtse . P. Lomazzi, Besitzer .

„ Hotel Krone "
an der Bahnhofstraße , neben der Hauptpost .

Best empfohlenes Haus II . Ranges A141

10 Minut . vom Bahnhof Seeb .
Heringsdorf entfernt . Angen .
Sommeraufenthalt , zwanglos ,
gesell . Verkehr . Solide Preise .
Prosp . grat . d . d . Badeverwaltung .

Berner Oberland

Emil Lagger , neuer Besitzer .

Im Mittelpunkt
von Karlsruhe

bayerisches Hochgebirge
Hotel Pension „Sciifick

"
Familienhaus , jeder moderne Kom¬
fort , grosser Naturpark . A .61

Hotel Taeschhorn.1400 m an der
V isp - Zermatt -Bahn

üngeneiinister Luitkurort . Deutsche Bedienung.
Pension von 6— 12 fr . — ——

A . 172

Hotel - Pension Breithorn
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIH

Gesch ., sonnige Lage . Aussicht . Mai bis Oktober . 40 Betten .
Mod . Komfort . Salon , Halle , Veranda , Balkon , Badzimmer , elekt .
Licht , schatt . Garten . Feine Küche . Pens . Fr . 6 —8 - FrauL. Emch- Pagan.

Untol Maicph vorzü s ' • Kücheund p"ma
IIUICI malolsll . reine Weine . Pension v . 5
Mk . an . 4 Min . vom Bahnhof u. d . Bädern . Schöner
großer Speisesaal . Elektr . Licht . Telephon . 30 .
Besitzer Oskar Cloß . A .™

Seeheim . Pension .
Freundl .Zimmer , gr. luft . Speise¬
saal , behagl . Gesellschaftsräume .
Eig . Gart . n. d . Meer . Gewissenh .
vorz . Vrpfl . Mäß . Pensionspr . Pr .

stehen die

9 japanischen
Kunst - Handwerker

Verlängert bis Samstag , 11 . Juli
im 2 . Stock

M Großer Verkauf und Ausstellung

japanischer Textilwaren

Hugo Landauer ,
Karlsruhe Moden - und Aussteuer - Haus .

Bei Bedarf in exakten und dauerhaften

STEMPELN
jeder Art wendet man sich am vorteilhaftesten
an die bekannte und außerordentlich leistungsfähige F .579

Stempelfabrik Adelsheim
Zweigniederlassung :

Mannheim 0 6,1
Fabrik :

Adelsheim , Bad.

BAUGENEHMIGUNGEN
Van GroBherzoglich bidisdnn Btzirttkitern ninebmi | ta liggiuchi .
ywtffiBtlichungen irfolim widmtlidi urtrmk iuMmt nrwup.

Amt Baden Baden .
Halberstung . Wilhelm Ziegler, Wohnhausneubau.

Amt Triberg.
Furtwangen . Bad. Uhrenfabr. A . G., Anbau. St. Winterhalder,
Banveränderung. Gremmelsbach . Gebr. Weisser , Schuppen. Hornberg .
C. Herr, Umbau. Stadtgenieiude, Zimmereinba». Nustbach . I . Aberle ,
Gasthaus. Reichenbach . I . Haas , Schutzhiitte . Zchonach . H . Bürger ,
Anbau. A . Haas , Neubau. E . Schneider, Bauveränderung. G . Walter,
Bauvcranderung. Ichönwald . B . Allgaicr, Wohnhaus. Ev . Tennen »
bronn . I . Kienzler, alt , Neubau . Triberg . A . Guttenberg, Neubau .

St. Rimbrecht , Neubau .

Amt Konstanz.
Arle ». A. Schoch, An - u. Umbau . Baukholzen . K. Grüninger ,
Schuppen. Bübingen . K . Wabel , Einbau . A . v . Ow, Reubau.
Gaienhofen . Gemeinde , Brückeuwage. Gailingen . St. Ruh , Neubau .
Gottmadingen . E . Gras , Autohalle . D . Zeller, Garteneinfriedigunz .
Konstanz . Erzbischöfl. Bauamt, Dachzimmer . P . Federspiel, Veranda.
E . Felder, Wohnhaus. B. Frominherz , Neubau. Gr . Bezirksbauinspektion ,
Einbau. Beamtenhäuser, F . Häberlin, Anbau. 14. Armee - Korps
Karlsruhe, Neubau. Rudervereiu Neptun, Tribüne. K. Stadelhofer,
Umbau. Stadt . Hochbauamt, Schauseuster. Livelstetten . B. Fuchs,
Neubau. Radolfzell . A . Dietrich , Räucherkammer. S . Straub ,
Schweineställe . Singe « . A . Häußler , Schuppen. A. Schuele , Lagergrb .
B . Schweizer , Wagenremise. Stadtgemeinde, Dunglage. I . Waibel ,
Wagenschuppen . Wollmatingen . G . Saner , Schlachthaus. Worb >

lingen . O . Schuhmacher , Oekonomiegebände.
Amt Vtllingen .

Dürrheim . J . Schäfer,Kamm . Billingen . Baugenossenschaft,Wohnhaus .

Bahnhoferweite¬
rung in Lauda, hier
die Enteignnna ei-
nes Teils d . Grund -
stiicks Gemarkung
Lauda Lgb.- Nr . 411
betreffend .

Durch Allerhöchste Staats -
ministerialentschließung t >om
16. Juni 1914 Nr . 743 ist auf
Grund des 8 31 des Enteig¬
nungsgesetzes ausgesvrocken
worden , daß die Miteigen -
tumsrechte an dem in dem
offengelegenen Handriß mit
Lagerbuch -Nr . 411 a bezeich¬
neten , 97 qm großen Teilstück
des Grundstücks der Gemar -
kung Lauda Lagerbuch -Nr .
411 , soweit sie bis jetzt vom
Landesfiskus — Eisenbahn¬
verwaltung — ausweislich
des Grundbuchs noch nicht er -
warben wurden , nach Mag -
gäbe dieses Handrisses sowie
der offengelegenen Pläne und
des gleichfalls offengelegenen
Grundstücksverzeichnisses vom
24 . April 1914 zum Zwecke
der Erweiterung des Bahn -
Hofs in Lauda gegen vorgän -
gige Entschädigung an den
Landesfiskus — Eisenbahn¬
verwaltung — abzutreten
feien . SU379

Dies wird gemäß § 32 Abs.
2 des Enteignungsgesetzes
hiermit bekannt gemacht .

Karlsruhe , 4. Juli 1914.
Gr . Ministerium des Inner «.

Der Ministerialdirektor :
Weingärtner .

Eberle .

MfltMjlllty.
Bei der diesjährigen , unter

Zuzug von zwei Urkundsper -
sonen vorgenommenen , mit -

telst Notariatsaktes beurkun -
deten Ziehung zur Tilgung
des 3 )4prozentigen Anlehens

der Stadtgemeinde Baden -
Baden von 1893 wurden fol-
genhe Schuldverschreibungen
ausgelost und werden auf den
I . Oktober 1914 zur Heimzah -
lung gekündigt :

Lit . A über je 2000 M .'Nr . 74, 77 , 170, 189, 216,
311 , 337 . 370 , 465 .

Lit . B über je 1000 M .
Nr . 530, 676, 693 , 732 , 744,
778 , 782 , 812 , 813, 1039, 1072 .
1230 , 1263 , 1373 , 1391 , 1460,
1483 .

Lit . C über je 500 M . Nr .
1563, 1618 , 1706 , 1735 , 1867,
1902 , 2034 , 2059 , 2103 , 2159 .

Lit . D über je 200 M . Nr .
2304 , 2534 , 2605 , 2636 , 2677,
2713 , 2741 , 2764 .

Die Auszahlung der ausge -
' losten Schuldverschreibungen
zum Nennwert mit den dar -
auf haftenden Zinsen erfolgt
gegen Rückgabe der Stücke u.
der dazu gehörigen , noch nicht
fälligen Zinsfcheine und Zins -
schein - Anweisungen bei der
Stadtkasse Baden -Baden oder
bei den mit der Einlösung
der Zinsscheine betrauten
Zahlstellen .

Die Verzinsung des Kapi -
tals hört mit dem 1 . Oktober
1914 auf .

Von den früher verlosten
Stücken steht noch aus Lit . D
Nr . 2686 , gekündigt auf 1.
Oktober 1913.

Baden -Baden , 1 . Juli 1914.
Der Oberbürgermeister :

Fieser . Lohr .

Rutzholzverkauf des Gr .
Forstamts Kaltenbronn

in Gernsbach , im Wege
schriftlichen Angebots aus
den Domänenwaldabteilun -
gen I : 1, 5 , 1« , 21—23, 24,
28 , 34—87 , 58 , 84, 99, 85 bis
102 : 5Ö4 Forlenstämme I . bis
IV . Kl , 13 Forlenabschnitte
II . Kl .,

'
2764 Nadelholzstäm¬

me I .—VI . Kl ., 507 Nadel¬
holzabschnitte I .—III . Kl.,
zusammen 3400 Fm . Ziel 6
Monate bezw . ^ Prozent
monatlicher Rabatt . Losweise
Auszüge und Angebotsformu -
lare unentgeltlich durch das
Forstamt und die Forstwarte .
Nähere Bedingungen und die
Anschläge liegen beim Forst -
amt auf . Die Einreichung
eines Angebots gilt als An -
nähme der Verkaufsbedia -
gungen . Die Angebote müs -
sen verschlossen und mit ent -

sprechender Aufschrift ver -
sehen , bis zur Submisstoas -
tagfahrt am Mittwoch de«
22 . Juli 1914, vormittags 1«
Uhr, beim Forstamt Kalten -
bronn in Gernsbach einge -
reicht sein . DaS Holz wird
vorgezeigt von den Forstwar -
ten Lauer in Dürrehch ,
Rheinschmidt in Brotenau ,
Dientel in Kaltenbronn und
Schultheiß in Rombach .' L .öLll

6
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